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Blick uom Riefen-Kulm (2367 m) auf Doldenborn, Balmborn, .Hltcls und Kandertal.

SBaê brobert her ©ipfel bietet, baê braucfee id) feter ntcfet

aufjufd)reibett; ba§ weife ja jeber @d)üter. Sludj bafe bie

Suft, bie nie gang rufetg ift, auf 2367 SReter §öfee fcfeort

orbentlid) an bie Dferen beifet. Sind) feierfür weife bie 23e»

quemlidjïett 9ïat: fie fefet fid) in ba§ fomfortabte, präcfetig

gefeeigtc fReftaurant beê ©ipfelfeotefô feincin, um fid) ben

äRagett unb bie Seele gu wärmen an einer ïaffc feeifecn ifeeeê.
2)afe bie ^eimfafert fd)ön, wenn aitd) wefemütig fcfeön,

nad) biefen ©enüffen be§ ïageê, bag braud)c id) wufet nicfet

gu beteuern, ©g mag eg ein jeber fetbft erproben. H. B.

Berner tDocfeencferonik
eidgenossenscDaft.

2 gnfotge ber Slbanberung beS 9îeifepro
grammes unb Serlegung beS SefucgeS in Sern
auf greitag ift eS ber „Serner SBocge" leiber
nicfet möglich bie ®age beS StaiferbefucgeS in
SBort unb Sötlb auSfügrticg feftgugalten. SBir
merben in ber näcfeften Stummer bon ben bent«

mürbigen ®agen einige Silber beröffentlicgen.
äöftbrcnb tn unferer ©tabt bie legten Sor«

Bereitungen getroffen mürben, genog ber Staifer
Bereit? baS ©aftrecEjt ber gelbetifcgen (Republit.
®er igm in g ü r t cg bereitete © m p f a n g ift,
mie gu ermarten mar, überaus BjerglicE) aus«
gefallen unb bot tgn ficgtlicg angenegm berührt.
Such baS Slbfteigequartier, bie Silla (Rietberg,
bie für biefen Slnlag bon ber Sefigerin, grau
(Rieter«Sobmer, mit einem Sîoftenaufmanb bon
über gr. 150,000 gergericgtet mürbe, fegeint bem
Staifer feE)r gu gefallen. Ilm 7 '/2 ügr fanb im
grogen ©peifefaal beS öotel Saur au Sac, ber
mit Slumen herrlich gefcgmüctt mar, baS Se«
grügungSbantett ftatt. ®ie pracgtbotl betoricrte,
mäcgtige (Runbtafel gägtte 36 ©cbecte. Stacp
Sluffeebung ber Safe! hörten ber Staifer, ber
SunbeSpräfibent unb ihr ©efolge baS bon ffitricgs
Beiben grögten ©efangbereinen Harmonie unb
SRännercgor gegebene Sîongert an. Ilm 10 Ugr
fugr ber Staifer in bie StÜa (Rietberg gurüct.

®ie(Regierungen bon Sern, llri, © cg m g g

unb ©laruS mollen in einer gemeinfamen Sin«
gäbe ben SunbeSrat beranlaffen, bie im gahre
1909 aus ftnangietten ©rünben gurüctgelegten
©ubbentionSgefucge für bte ©uften« unb (ßragel«
ftrage ber SunbeSberfammlung borgulegen. Sie
.©rftellung einer (ßragetftrage, bie lanbfchaftlich

fegr mentg bietet unb taurn jemals eine ftarte
grequeng aufmeifen mirb, bürftc füglicl) auf
„noch beffere geiten" berfegoben merben.

Sei ber ©tänberatSroagl im Slargau
fiegte, mie git ermarten mar, ber Stanbibat ber
freifinnigen Slarauer unb ber llltramontanen,
Dr. ©. Steller, über ben offiziellen Stanbibaten
ber freifinmg«bemotratifcgen ifeartei, Dr. Sitten«
gofer in gurgaeg. steller ergieit 18,502 Stimmen
Slttengofer 13,929; abfoIuteS SRegr 17,089.
lieber 5000 ©timmgettel mürben leer eingelegt.
®iefeS (Refultat gereiegt bem Stanton taum gur
Sgre, unb ift ein fprergenbeS gcugntS bon ber
politifcgen gerfagrenfeeit im „ehemaligen" Stultur«
tanton.

$ie gagl ber Dp fer beS magnfinnig ge«
morbenen ©olbaten ©efemarg in Sft omanS«
gorn ift nunmegr auf fieben geftiegen. Un«
berftänblicg ift, bag bie ©emeinbebegörben, benen
ber ©eifteSguftanb beS SRörberS betannt mar,
niegt früger etngefegritten finb, nocg unberftönb»
lieger aber ift, bag ©egroarg aus bem ®ienft
naeg ,§aufe entlaffen mürbe, ogne bag man igm
baS ©emegr abgenommen feat.

®ie eibgenöffifege Stunfttommiffion gat bie
geiegnung unb bie SKobette für ein ©enerat
§ergog»®entmal gutgegeigen unb empfieglt
bie StuSricgtung eines SunbeSbeitrageS. ®aS
®entmal foil beim alten geuggauS in Slarau aufge»
fteHt merben unb ftellt ben ©enerat gu (ftferbe bar.

Kanton Bern.
Sor bem SippellationSg of beS ber«

nifegen 0 b ergericgteS tarn j.üngft ein
(ferogeg gur Seurtcilung, auf beffen SluSgang

man in lanbmirtfegafttirgen Greifen beS Sinmen«
tales fegr gefpannt mar unb ber fkger aueg ad«
gemeines gntcreffe öerbient. ®er ©treit bregte
fieg um baS Beim Siegganbel in biefer ©egenb
üblirge Srintgelb, beffen StuSricgtung ein Sieg»
gänblcr beim Stauf einer Stug unb gmeier Stoiber
runbmeg bermeigerte, meggatb ber Sauer ben
§anbel als niegt gu ©tanbe gefommen ertlärte,
roogegen ber Siegganbler ©infprurg ergob. ©ine
©rpertife bon ©a4berftänbigen gab bem Sauer
(Recgt unb bemgemäg entfegieb aueg baS gu»
ftftnbige SlmtSgericgt, baS ben Stöger unter
Stoftenfolge abmieS. ®iefer appellierte an baS
Dbergericgt, melcgeS feinerfeitS baS Urteil ber
erften gnftang beftätigte unb bem tlägerifegen
Sieggänbler fömtlicge 81eturStoften auferlegte.
®ie Soften betragen nagegu gr. 1000, unb bieS
einer Sagateüe bon fage unb fegreibe gr. 3 megen!

gn biefem galle gat alfo baS ®rintgelb»
geben im Siegganbel, menigftcnS für bie be«

treffenbe ©egenb, ricfeterlicgen ©cgug erlangt.
®aS SerftänbniS für biefeS Urteil mirb taum
allentgalben borganben fein.

®ie bernifege ©trafanftatt SSigroil, bie
Betanntlicg ben grögten lanbmirtfcgaftlicgen Se«
trieb ber ©egmeig gat unb im ®iemtigtal eine
auSgebegnte Vllpmirtfcgaft betreibt, fegeint unter
einer gang gerborragenb tücgtigen Leitung gu
ftegen. ®iefe berfiegt eS, alle tnobernen .pilfs»
mittel igrem Setriebe btenftbar gu maegen. @o
mürben biefen Sommer fämtlicge SUpgütten ber
Stileialp telepgonifcg untereinander berbunben.

®ie Stecgnung beS gnfelfpitalS für baS

gagr 1911 meift an reinem Sermögen granten
8,831,718 auf. ®ie Stecgnung ber Sorg»@tiftung
bergeigt ein Oîeinbermôgen bon gr. 3,593,417.
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Liick vom Mesen-lluim (2Z67 m) sus voiäenhorn, kalmhorn, Attels unä llanäcrtsi.

Was droben der Gipfel bietet, das brauche ich hier nicht
aufzuschreiben; das weiß ja jeder Schüler. Auch daß die

Luft, die nie ganz ruhig ist, auf 2367 Meter Höhe schon
ordentlich an die Ohren beißt. Auch hierfür weiß die Be-
quemlichkeit Rat: sie setzt sich in das komfortable, prächtig

geheizte Restaurant des Gipfelhotels hinein, um sich den

Magen und die Seele zu wärmen an einer Tasse heißen Thees.
Daß die Heimfahrt schön, wenn auch wehmütig schön,

nach diesen Genüssen des Tages, das brauche ich wohl nicht
zu beteuern. Es mag es ein jeder selbst erproben, ttl. k.

Semer Wochenchronîk
EMgenossenschatt.

^ Infolge der Abänderung des Neisepro-
grammes und Verlegung des Besuches in Bern
auf Freitag ist es der „Berner Woche" leider
nicht möglich die Tage des Kaiserbesuches in
Wort und Bild ausführlich festzuhalten. Wir
werden in der nächsten Nummer von den denk-

würdigen Tagen einige Bilder veröffentlichen.
Während in unserer Stadt die letzten Vor-

bereitungen getroffen wurden, genoß der Kaiser
bereits das Gastrecht der helvetischen Republik.
Der ihm in Zürich bereitete Empfang ist,
wie zu erwarten war, überaus herzlich aus-
gefallen und hat ihn sichtlich angenehm berührt.
Auch das Absteigequartier, die Villa Rietberg,
die für diesen Anlaß von der Besitzerin, Frau
Rieter-Bodmer, mit einem Kostenaufwand von
über Fr. 156,666 hergerichtet wurde, scheint dem
Kaiser sehr zu gefallen. Um 7 V2 Uhr fand im
großen Speisesaal des Hotel Baur au Lac, der
mit Blumen herrlich geschmückt war, das Be-
grüßungsbankett statt. Die prachtvoll dekorierte,
mächtige Rundtafel zählte 36 Gedecke. Nach
Aufhebung der Tafel hörten der Kaiser, der
Bundespräsident und ihr Gefolge das von Zürichs
beiden größten Gesangvereinen Harmonie und
Männerchor gegebene Konzert an. Um 16 Uhr
fuhr der Kaiser in die Villa Rietberg zurück.

Die Regierungen von Bern, Uri, Schwyz
und Glarus wollen in einer gemeinsamen Ein-
gäbe den Bundesrat veranlassen, die im Jahre
1969 aus finanziellen Gründen zurückgelegten
Subventionsgesuche für die Susten- und Pragel-
straße der Bundesversammlung vorzulegen. Die
Erstellung einer Pragelstraße, die landschaftlich

sehr wenig bietet und kaum jemals eine starke
Frequenz aufweisen wird, dürfte füglich auf
„noch bessere Zeiten" verschoben werden.

Bei der Stände ratswahl im Aargau
siegte, wie zu erwarten war, der Kandidat der
freisinnigen Aarauer und der Ultramontanen,
Or. G. Keller, über den offiziellen Kandidaten
der freisinnig-demokratischen Partei, Dr. Atten-
hofer in Zurzach. Keller erhielt 18,562 Stimmen
Attenhofer 13,629; absolutes Mehr 17,689.
Ueber 5666 Stimmzettel wurden leer eingelegt.
Dieses Resultat gereicht dem Kanton kaum zur
Ehre, und ist ein sprechendes Zeugnis von der
politischen Zerfahrenheit im „ehemaligen" Kultur-
kanton.

Die Zahl der Opfer des wahnsinnig ge-
wordenen Soldaten Schwarz in Romans-
Horn ist nunmehr auf sieben gestiegen. Un-
verständlich ist, daß die Gemeindebehörden, denen
der Geisteszustand des Mörders bekannt war,
nicht früher eingeschritten sind, noch unverständ-
licher aber ist, daß Schwarz aus dem Dienst
nach Hause entlassen wurde, ohne daß man ihm
das Gewehr abgenommen hat.

Die eidgenössische Kunstkommissivn hat die
Zeichnung und die Modelle für ein General
Herzog-Denkmal gutgeheißen und empfiehlt
die Ausrichtung eines Bundesbeitrages. Das
Denkmal soll beim alten Zeughaus in Aarau aufge-
stellt werden und stellt den General zu Pferde dar.

Kanton kern.
Vor dem Appel lation s h of des ber-

nischen Obergerichtes kam jüngst ein
Prozeß zur Beurteilung, auf dessen Ausgang

man in landwirtschaftlichen Kreisen des Emmen-
tales sehr gespannt war und der sicher auch all-
gemeines Interesse verdient. Der Streit drehte
sich um das beim Viehhnndel in dieser Gegend
übliche Trinkgeld, dessen Ausrichtung ein Vieh-
Händler beim Kauf einer Kuh und zweier Kälber
rundweg verweigerte, weßhalb der Bauer den
Handel als nicht zu Stande gekommen erklärte,
wogegen der Viehhändler Einspruch erhob. Eine
Expertise von Sachverständigen gab dem Bauer
Recht und demgemäß entschied auch das zu-
ständige Amtsgericht, das den Kläger unter
Kvstenfvlge abwies. Dieser appellierte an das
Obcrgericht, welches seinerseits das Urteil der
ersten Instanz bestätigte und dem klägerischen
Viehhändler sämtliche Rekurskosten auferlegte.
Die Kosten betragen nahezu Fr. 1666, und dies
einer Bagatelle von sage und schreibe Fr. 3 wegen!

In diesem Falle hat also das Trinkgeld-
geben im Viehhandel, wenigstens für die be-
treffende Gegend, richterlichen Schutz erlangt.
Das Verständnis für dieses Urteil wird kaum
allenthalben vorhanden sein.

Die bernische Strafanstalt Witzwil, die
bekanntlich den größten landwirtschaftlichen Be-
trieb der Schweiz hat und im Dieintigtal eine
ausgedehnte Alpwirtschaft betreibt, scheint unter
einer ganz hervorragend tüchtigen Leitung zu
stehen. Diese versteht es, alle modernen Hilfs-
Mittel ihrem Betriebe dienstbar zu machen. So
wurden diesen Sommer sämtliche Alphütten der
Kileialp telephonisch untereinander verbunden.

Die Rechnung des Insel spitals für das
Jahr 1911 weist an reinem Vermögen Franken
8,831,718 auf. Die Rechnung der Lory-Stiftung
verzeigt ein Reinvermögen von Fr 3,593,417.



288 DIE BERNER WOCHE

ginn ©eticBtSfdjrciber in grutigen würbe
born SîegierungSrat gemäßlt: Slotar @. Slefcßer
in grutigen, unb gum ©efretär ber lantonalen
gorftbireftion : ber Bisherige StccBnungSfüßrei
Dtto ©pßrßer. gum gweiten Slbjuntten
beS gnfpeïtorateS ber guftigbircïton : Wap
Spofer in Sent.

©rinbelmalb Wäßlte als SRacßfolger beS

berftorbenen „©letfcßerpfarrcrS" ©trader, iperrti
9R a r t i n 31 i l, ißfarrbdar.

Stadt Bern.
Sic lepte ©tabtratSfipung Bot guv

SlbloecßSlung mieber einmal allgemeines gn-
tereffe. 9cacBjfacnt ber Serïauf beS SatilanbeS an
ber Sfltenbergßalbe genehmigt, bte ©rricßtunr,
ber ©teile eines Slbjuuften beS ©cßulfelretär?
gutgeßetßen unb ber ffirebit für bte ©rfteHunc
cincS SPafcßiniftenBaufcS Beim gclfenaumeßr be«

willigt War, trat ber 9tat auf bie für bic gutunfi
unferer ©tabt (jorfjBebeutfame SaßnBoffragi
ein. gunäcßft Begrünbete £>err SMnd) bic ßiegu
geftelite Interpellation unb §err Slrdjitelt SBcbci

feine SOtotion. gßitcn antwortete §err (Semembc*
rat .jpergog. Jpierauf fepte eine reeßt ergiebige
SiSluffion eilt, bie firß atlcrbing'S faft meßr um
beu UntcrlaffungSfiinben früherer gaßre befcßäf«

tigte, als mit beul, baS ba fommen unb gefeßeßen

foil. Srßlicßlicß würbe bie SKotion SBeber mit
großem 3Jiel)r gutgeßeißen. Surdj biefelBc Wirb
ber ©emeinberat cingelaben, bie Bereits befte<

Ijenben projette für ben Saßnßofumbnu 51t fallt«
mein unb Bon lompetenten gadjteutcn Bcgut«
nrßten 311 lajfen, ebentuell bie Sluffteltung neuer
Sjj'lnttborlagcn anguorbnen.

gn ber Seböllcrung Brictjt fieß bie Slnficßt
immer mel)r Saßn, baß eine grünblicße Sanierung
ber gegenwärtigen fattfam Betannten Saßnßot«
berßättniffe nur bureß eine Verlegung fowoßl
ber nörblicßen gufaßrtSlinten, als aueß beS ijpaupt«
bnßnßofcS erreicht werben fanrt. SlHeS anbere

ift bloß teures glidwerl, baS ïaum für bie ttäcß«

ften geßu Bis fünfgeßtt gaßre genügen wirb,
©etbftberftänblicß Wirb bie SunbeSftabt für eine

rationelle, auf abfeßbare geiten genügenbe 9te«

gelung unb Süfung biefer grage Bebeutenbe Opfer
bringen müffen. SaS perfönlicße gutereffe ein«

gelner barf baBei teine Stoße fpielen, benn weit
wießtiger uitb für bic guîunft folgenfcßrocrer finb
bic Qntereffen ber ©efamtßeit.

9Jian Wirft ber Sergangenßeit bor, fie ßabe
cS an weitem Slicl fehlen laffen, nun fo gieße

man bodj wcnigftenS bie augenfäHigften Seifren
barauS unb Begebe gum minbeften meßt ttocE)

einmal ben gleiißen geßler. ©S muff unBebiugt
gange Slrbeit geleiftet werben.

Ser ©emeinberat berlangt Pom ©tabtrat
iprogeßbollmacßt gur Surcßfüßrung ber infolge
ber im ©runbbudjbcreinigungSUerfaßren in ben
(Semeinben Sümplig unb Sönig am ©tabtbaeß,
feinen guftüffen unb Quellen gcltenb gemachten
Dtecßten entftanbenen greifprucßsprogefje. Sie
©tabt unb 9tepublit Sern Bat W f"*
gaßrßunberten als ©igentümerin beS ©tabtbacßeS
bis gu feinen Quellen angefeBen, eine formelle
gufertigung Beftaitb Bis jept aber nur auf bem
©ebiete ber ©emeinbe Sern. Surcß bie ©infüß«
rung beS neuen giBilrcctfteS ift bte gufertigung
auf Offentunbc aucB in ben oßgenannteit @e«

meinben, fowie Steuenegg, nötig geworben.
Söie getnelbet wirb, foil baS alte gunft«

Baus gu ©djiffleuten an ber SatßauSgafje
Oerlauft werben.

f Cbeopbil flmmann,
gewef. Staffier ber ©bangetifeßen ©efeüfcbjaft.

©in Befctjeibener, ftitter Wann ift ©itbe Slu«

guft biefeS gaßreS gu feinen Sötern berfammelt
werben, aber ein 3JienfcB, beffeit befonbere unb
Oorgügliclfe ©ßaraltereigenfcßaften nocB Wie ein

leuclften&eS Sorbilb auS ben bunllen ©cßatten
beS PotenreicßcS gu unS BerüberleucBten werben.
SBir meinen .sperm B££)eop£)tl Simmann, ber ge«

wefene Staffier ber ©Oangelifclfeit ©efeltfdfaft beS

SlaittonS Sern, beffeit ®ob für bic genannte ®e«

feUfcBaft ein feiger unerfeBliclfer Scrluft bebeutet.

®BeopB't Simmann Würbe im gaBre 1835
als eingiger ©oßn beS früB Oerftorbenen fßfarrerS
glcicBen SiamenS üon 9JtaBingen, im Stanton
®Burgau geboren, ©eine gugenbgeit unb feine
©dfutjaBre berichte er in bem öatnalS mäcBtig
aufblüBenben gnbuftricorte äSintertlfur. @r Wib*
mete fief) in ber gofge bem .SpanbelSfacBe unb

t,

C:. ;

t Cbeopbil flnimann.

bctk'ibcte fdfon in jungen gatfreu bie Ocrant«
wovtmigSreiclfc SertraueuSfiellung eines StaffierS
in einem ©n gros ©efcBftfte in Sgon. ©päter,
um baS gaBr 1861 grünbete er mit einem Slffocié
ein .spolgfcBniffwarengefcIfäft in Sönigen unb fcBloB
ficB fcBon bort als tätiges JJlitglicb ber ©ban«
getifdjen ©cfellfcBnft unfereS SîantonS ait. 1866
trat er bann gang in itfren ®ienft unb übernaBm
baS Stmt eines StaffierS. Sötte 26 gaBre unb
bis inS t)o£)c Slltcr Binüber OerfaB er biefen fßo«

ften mit immer gleicB mufterBafter ©ewiffen«
Ifaftigteit unb unerinübticlfer ®reue.

®er BorgenSgute unb tiebenSWürbige alte
Sperr, ber für §oc| unb Stiebrig ftetS ein aus
ber ©eele lommenbeS, freunblicBeS SSort bereit
Batte, Wirb allen, bie je liiit iBm in SerüBrung
getomtnen finb, fei eS gefcf)äftlirfp ober pribatim,
ftetS in gutem Slngebenten Bleiben. Son un«
gäBtigcn atibertt aber Wirb er wie ein guter
Sater Betrauert. Sehr.

Kaiscrbesucb in Bern.
gn Sent Batte man fief) mit ber ben Ser«

nern eigenen Scbädjtigleit, aber bafitr grünbtidj
unb wol)lüberlegt auf ben IjoBcn SefucB bor«
bereitet. Slm SaBnBofe würbe für ben Staifer
itnb fein ©efolge ein fein belorierter, arcBitct«
tonifcBjer ©jtraauSgang gefcEjaffcrt. Sin bem
gegenwärtig burcB bie Saugerüfte ber Steubauten
Oerunftalteten SalptBofplag war niebt biet gu
üerfcl)ünern. hingegen würbe ber SBeg Binouf
gu ben SunbeSBäufern gu einer waren ®riumpf«
gaffe geftaltet. ®ie SunbeSBäufer fetber unb bie
öffentlicBen ©ebäube am SunbeSptaBe prangten
im feierticBften gaBnen« unb SlumcnfcBmude.
©beufo Butten bie jpauptftrafjen geftgewanb an«
gegogen.

Ser SunbeSrat ei'Biett bom ffiaifer ein pracBt«
boileS ©efdjent, baS fi(f| als Stunftwert erften
SiangeS präfentiert. ©S ift eine wunberbare,
ca. 2 S.Peter BoBe ©tanbuBr auS fßorgellan unb
Sronge. $aS Stunftwert, eine Slrbeit ber tönig«
licB^preujjifcBen ©taatsporgellanfabrit in Serlin,
würbe einftweilen im Slubiengfaal beS SuitbeS«
rateS aufgefteilt, wo eS borgügttdj gu ber im
nämlicBett ©til (fRotofo) gcljaltenen SluSftattung
paBt. Siefe @tanbuf)r bjett nur eine eingige iBreS«
glctcBeit, bie ebenfalls auf SefeBI beS jc|igen
beutfcBen StaiferS als ©efrfjent f. g. für baS

fßriefterjubitäum beS fßapftes Seo XIII. oerfertigt
würbe. Sin bem wuttberbollen ©efdjent beS

faiferlicBen ©aftcS taun nicBt nur ber SunbeSrat,
fonbern baS gefamte ©cBweigerüolt feine Bobs
greube Bnben.

miiitär.
®er gubrang gu ben SKanöbern beS

britten SlrmeetorpS feitenS ber Sebölferung ber
DftfcBweig, unter bie fitf) nucB eine auffatlenb
grojfe gaBt Bon SluSlänbern gemifcBt Bot. War
bereits an ben erften ÜKanöbertageti bebeutenb.
Slm gweiten würben bie StongentrationSmärfcBe
angetreten unb am britten, im Saufe beS 9tacE)^

mittags, tarn eS bei Studberg, am ©ingang beS

Poggenburgs, gum erften Steffen, wobei bie
6. ®ibifion ©efaBr lief bon ber 5. ®ioifion im
Süden gefaßt gu werben. ®a bie Söitterung
fortgefept feBr tüBl unb regncrifcX), Würbe auf
baS OorgefeBene Siwat ber Pruppen bergicBtet
unb biefelbcn tn OrtfcBnftSlagern untergebracBt.

Sic frem&en Dfftgiere, bte ber SJÎobitifierung
ber Pruppcn bcimoBntcn, unb biefe aucB in iBren
SorfurStantonnementen auffucBten, fprccBen fiel)
allgemein feBr Inbenb über bie raMfe frtttionSlofe
SJIobilifierung unb baS rafcBe ©inieben ber auS
tl)rer ifSribattntigtcit einberufenen SOÎiltgen tn ben
mititärifcBen ®riH au§. SBir bürfen unS baritber
nicBt aliguBiel gugute tun, benn felbftberftänbticB
berbietet iBnen bie bloße §öflicBtcit, bic Beob«

arBteten SRängel, bie gum Peil aud) unS feBr
woBt betannt finb, gu rügen. gmmerBin muß
anerfnunt Werben, baß in ben lepten gaßren
große gortfcBritte gemaeßt würben.

Sa bie Sefcßaffung üon SPaultiereu
für bie ©ebirgSartilterie auf immer größere
©eßmierigteiten ftößt, werben gur gett Serfucße
mit iSlänbifcßen SfanieS gemaeßt, bie feßr be«

friebigen.

Bändel und Verkebr.
©ewaltige Strebitübcrfcßreitungen würben

Beim Sau ber Sltbutawerte ber ©tabt giiricß
gemaißt. ©tatt ber Oeranfcßtagten 10,735,000
grauten Würben gr. 12,905,000, alfo 2,170,000
ineßr berauSgabt. UeberbieS ßat bic girma
groté, SBeßrmann & ©ie., bie ben Sau über«
nommen ßattc, aber nießt gu ©übe füßren tonnte,
feßwere Serlufte babei erlitten, ©rfreulicßer ift
bie Dlenbite beS @eftf|äfteS, ergab boeß feßon baS

erfte bolle SetriebSjaßr einen ^Reingewinn Bon
gr 655,000.

Septen SonnerStag würbe bie neue Pele«
pßonfcßleife Seru«Dlten in Setrieb gefept.

Ser SunbeSrat ßat ben borgelegten ginang«
auSWeis für bie elettrifcße Saßtt ©teffiSburg«
Pßun«gnterlatcn geneßmigt. Ser Stoften«
boranfcßlag lautet auf gr. 3,200,000. SOtan ßofft
mit bem Sau noeß im tommenben SBinter be«

ginnen gu tönnen.
Sie ffinematograpßen ©entrai, SRonbijou,

fowte baS im Sau Begriffene SHno«Pßeater am
SBaifenßauSplap in Sern, baS Sino ©plenbib
unb baS an ber Sîibaugaffe in Siel finb mit
ber ©leftrifcße Sicßtbüßnen»Sl.«©. in gürieß ber«
einigt Werben.

Sport.
Slnläßlicß beS ©röffnungStageS beS

internationalen fßferberennenS flieg baS

Suftfcßiff ,3arfebal VI" gu einer präeßtigen gaßrt
auf. ©S überflog ben IRtgi unb teßrte über
Slbügenfcßwil naep Sugern gurüd, Wo naeß einer
gaßrbauer Bon 45 Sliinuten bie glatte Sanbung
erfolgte. Sin Sorb Waren außer ben 4 Wann
Sefaputtg bret güßrerafpiranten unb geßn
tßaffagiere.

Sapttän Spelterini, ber feßon feit
SBocßen in gnterlatcn auf günftigeS SBetter
wartete, um eine neue Sllpenpfaßrt gu unter«
neßmen, ift lepten SonnerStag nacßmittagS
3% llßr aufgeftiegen unb ift greitagS naeß
16ftünbiger praißtbnller gaßrt über bie gentral«
atpett unb bie baßrifeßen Sllpen, bie gugfpipe
unb ben ööUenttang in llnterammergau glatt
gelanbet. Sie erreießte SOtajimalBoße betrug
5400 Weter;

DRUCK und VERLAG:
JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
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Zmn Gerichtsschreibcr in Frutigen wurde
vom Regierungsrat gewählt: Notar G, Aescher
in Frutigen, und zum Sekretär der kantonalen
Forstdirektion: der bisherige Nechnungsführei
Otto Spy cher. Zum zweiten Adjunkten
des Jnspektorates der Justizdirckton: Max
Hofer in Bern,

Grindelwnld wählte als Nachfolger des

perstvrbenen „Gletscherpfarrers" Straßer, Herrn
Martin Nil, Pfarrviknr,

8taM kern.
Die letzte Stadtratssitzung bot zur

'Abwechslung wieder einmal allgemeines Im
teresse. Nachdem der Verkauf des Baulandes an
der Altenberghalde genehmigt, die Errichtung
der Stelle eines Adjunkten des Schulsckretärs
gutgeheißen und der Kredit für die Erstellung
eines Maschinistenhauses beim Felsenauwehr bc-

willigt war, trat der Rat auf die für die Zukunft
unserer Stadt hochbedeutsnme Bahnhvffrag,
ein. Zunächst begründete Herr Münch die hiezn
gestellte Interpellation und Herr Architekt Weber
feine Motion, Ihnen antwortete Herr Gemeinde-
rat Herzog, Hierauf setzte eine recht ergiebige
Diskussion ein, die sich allerdings fast mehr um
den Unterlassungssünden früherer Jahre beschäs-

tigte, als mit dem, das da kommen und geschehen
soll. Schließlich wurde die Motion Weber mit
großem Mehr gutgeheißen. Durch dieselbe wird
der Gemeinderat eingeladen, die bereits beste-

hcnden Projekte für den Bahnhofumbau zu sam-
mein und von kompetenten Fachleuten bcgut-
achten zu lasten, eventuell die Aufstellung neuer
Plnnvorlagcn anzuordnen.

In der Bevölkerung bricht sich die Ansicht
immer mehr Bahn, daß eine gründliche Sanierung
der gegenwärtigen sattsam bekannten Bahnhof-
Verhältnisse nur durch eine Verlegung sowohl
der nördlichen Zufahrtslinien, als auch des Haupt-
bahnhvfes erreicht werden kann. Alles andere
ist bloß teures Flickwerk, das kaum für die näch-
sten zehn bis fünfzehn Jahre genügen wird.
Selbstverständlich wird die Bundesstadt für eine

rationelle, auf absehbare Zeiten genügende Re-
gelung und Lösung dieser Frage bedeutende Opfer
bringen müssen. Das persönliche Interesse ein-
zelner darf dabei keine Rolle spielen, denn weit
wichtiger und für die Zukunft folgenschwerer sind
die Interessen der Gesamtheit,

Man wirft der Vergangenheit vor, sie habe
es an weitem Blick fehlen lassen, nun so ziehe
man doch wenigstens die augenfälligsten Lehren
daraus und begehe zum mindesten nicht noch
einmal den gleichen Fehler, Es muß unbedingt
ganze Arbeit geleistet werden.

Der Gemeinderat verlangt vom Stadtrat
Prozeßvollmacht zur Durchführung der infolge
der im Grundbuchbereinigungsverfahren in den
Gemeinden Bümpliz und Köniz am Stadtbach,
seinen Zuflüssen und Quellen geltend gemachten
Rechten entstandenen Freispruchsprvzesse, Die
Stadt und Republik Bern hat sich schon seit

Jahrhunderten als Eigentümerin des Stadtbaches
bis zu seinen Quellen angesehen, eine formelle
Zufertigung bestand bis jetzt aber nur auf dein
Gebiete der Gemeinde Bern, Durch die Einsüh-
rung des neuen Zivilrechtes ist die Zufertigung
auf Offenkunde auch in den vbgenannten Ge-
meiuden, sowie Neuenegg, nötig geworden.

Wie gemeldet wird, soll das alte Zunft-
Haus zu Schiffleuten ander Rathausgasje
verkauft werden,

1 ckeopdil Ummsnn,
gewes. Kassier der Evangelischen Gesellschaft,

Ein bescheidener, stiller Mann ist Ende Au-
gust dieses Jahres zu seinen Vätern versammelt
worden, aber ein Mensch, dessen besondere und
vorzügliche Charaktereigenschaften noch wie ein

leuchtendes Vorbild aus den dunklen Schatten
des Tvtenreiches zu uns herüberleuchten werden.
Wir meinen Herrn Thevphil Ammann, der ge-
wesene Kassier der Evangelischen Gesellschaft des

Kantons Bern, dessen Tod für die genannte Ge-

sellschaft ein schier unersetzlicher Verlust bedeutet.

Thevphil Ammann wurde im Jahre 1835
als einziger Sohn des früh verstorbenen Pfarrers
gleichen Namens von Matzingen, im Kanton
Thurgau geboren. Seine Jugendzeit und seine
Schuljahre verlebte er in dem damals mächtig
aufblühenden Jndustrieorte Winterthur, Er wid-
mete sich in der Folge dem Handelsfache und

l-. -

> LtzeopDII Hmniânii,

bekleidete schon in jungen Jahren die verant-
wortungsreichc Vertrauensstellung eines Kassiers
in einem En gros Geschäfte in Lyon, Später,
um das Jahr 1861 gründete er mit einem Associe
ein Hvlzschnitzwarengcschäft in Bönigen und schloß
sich schon dort als tätiges Mitglied der Evan-
gelischen Gesellschaft unseres Kantons an, 1866
trat er dann ganz in ihren Dienst und übernahm
das Amt eines Kassiers, Volle 26 Jahre und
bis ins hohe Alter hinüber versah er diesen Po-
sten mit immer gleich musterhafter Gewissen-
haftigkcit und unermüdlicher Treue,

Der herzensgute und liebenswürdige alte
Herr, der für Hoch und Niedrig stets ein aus
der Seele kommendes, freundliches Wort bereit
hatte, wird allen, die je mit ihm in Berührung
gekommen sind, sei es geschäftlich oder privatim,
stets in gutem Angedenken bleiben. Von un-
zähligen andern aber wird er wie ein guter
Vater betrauert, Zckr.

kàrbesuch in kern.
In Bern hatte inan sich mit der den Ber-

nern eigenen Bedächtigkeit, aber dafür gründlich
und wohlüberlegt auf den hohen Besuch vor-
bereitet. Am Bahnhofe wurde für den Kaiser
und sein Gefolge ein fein dekorierter, architek-
tonischer Extraausgang geschaffen. An dem
gegenwärtig durch die Baugerüste der Neubauten
verunstalteten Bahnhofplatz war nicht viel zu
verschönern. Hingegen wurde der Weg hinauf
zu den Bundeshäusern zu einer waren Triumpf-
gasse gestaltet. Die Bundeshäuser selber und die
öffentlichen Gebäude am Bundesplatze prangten
im feierlichsten Fahnen- und Blumenschmucke,
Ebenso hatten die Hauptstraßen Festgewand an-
gezogen.

Der Bundesrat erhielt vom Kaiser ein Pracht-
volles Geschenk, das sich als Kunstwerk ersten
Ranges präsentiert. Es ist eine wunderbare,
ca, 2 Meter hohe Standuhr aus Porzellan und
Bronze, Das Kunstwerk, eine Arbeit der könig-
lich-preußischen Staatspvrzellanfabrik in Berlin,
wurde einstweilen im Audienzsaal des Bundes-
rates aufgestellt, wo es vorzüglich zu der im
nämlichen Stil (Rokoko) gehaltenen Ausstattung
paßt. Diese Standuhr hat nur eine einzige ihres-
gleichen, die ebenfalls auf Befehl des jetzigen
deutschen Kaisers als Geschenk s, Z, für das
Pricsterjubiläum des Papstes Leo XIII, verfertigt
wurde. An dem wundervollen Geschenk des
kaiserlichen Gastes kann nicht nur der Bundesrat,
sondern das gesamte Schweizervolk seine helle
Freude haben.

Militär.
Der Zudrang zu den Manövern des

dritten Armeekorps seitens der Bevölkerung der
Ostschweiz, unter die sich auch eine auffallend
große Zahl von Ausländern gemischt hat, war
bereits an den ersten Manövertagen bedeutend.
Am zweiten wurden die Konzentrationsmärsche
angetreten und am dritten, im Laufe des 'Nach-
mittags, kam es bei Kirchberg, am Eingang des

Toggcnburgs, zum ersten Treffen, wobei die
6, Division Gefahr lief von der 5, Division im
Rücken gefaßt zu werden. Da die Witterung
fortgesetzt sehr kühl und regnerisch, wurde auf
das vorgesehene Biwak der Truppen verzichtet
und dieselben in Ortschaftslagern untergebracht.

Die fremden Offiziere, die der Mobilisierung
der Truppen beiwohnten, und diese auch in ihren
Vorkurskantonnementen aufsuchten, sprechen sich

allgemein sehr lobend über die rasche friktionslose
Mobilisierung und das rasche Einleben der aus
ihrer Privattätigkeit einberufenen Milizen in den
militärischen Drill aus. Wir dürfen uns darüber
nicht allzuviel zugute tun, denn selbstverständlich
verbietet ihnen die bloße Höflichkeit, die bevb-
achteten Mängel, die zum Teil auch uns sehr
wohl bekannt sind, zu rügen. Immerhin muß
anerkannt werden, daß in den letzten Jahren
große Fortschritte gemacht wurden.

Da die Beschaffung von 'Maultieren
für die Gebirgsartillerie auf immer größere
Schwierigkeiten stößt, werden zur Zeit Versuche
mit isländischen Ponies gemacht, die sehr be-
friedigen,

kanael una Verkevr.
Gewaltige Kreditübcrschreitungen wurden

beim Bau der Albulawerke der Stadt Zürich
gemacht. Statt der veranschlagten 16,735,666
Franken wurden Fr, 12,965,666, also 2,170,66(1
mehr verausgabt, Ueberdies hat die Firma
Frotê, Wehrmann à Cie,, die den Bau über-
nommen hatte, aber nicht zu Ende führen konnte,
schwere Verluste dabei erlitten. Erfreulicher ist
die Rendite des Geschäftes, ergab doch schon das
erste volle Betriebsjahr einen Reingewinn von
Fr 655,666,

Letzten Donnerstag wurde die neue Tele-
phonschleife Bern-Ölten in Betrieb gesetzt.

Der Bundesrat hat den vorgelegten Finanz-
ausweis für die elektrische Bahn Steffisburg-
Thun-Jnterlaken genehmigt. Der Kosten-
Voranschlag lautet auf Fr, 3,266,666, Man hofft
mit dem Bau noch im kommenden Winter be-
ginnen zu können.

Die Kinematographen Central, Monbijou,
sowie das im Bau begriffene Kino-Theater am
Waisenhausplatz in Bern, das Kino Splendid
und das an der Nidaugasse in Viel sind mit
der Elektrische Lichtbühnen-A,-G, in Zürich ver-
einigt worden,

Sport.
Anläßlich des Eröffnungstages des

internationalen Pferderennens stieg das
Luftschiff „Parseval VI" zu einer prächtigen Fahrt
auf. Es überflog den Rigi und kehrte über
Adligenschwil nacy Luzern zurück, wo nach einer
Fahrdauer von 45 Minuten die glatte Landung
erfolgte. An Bord waren außer den 4 Mann
Besatzung drei Führeraspiranten und zehn
Passagiere,

Kapitän Spelte rini, der schon seit
Wochen in Jnterlakcn auf günstiges Wetter
wartete, um eine neue Alpenpfahrt zu unter-
nehmen, ist letzten Donnerstag nachmittags
32/« Uhr aufgestiegen und ist Freitags nach
16 stündiger prachtvoller Fahrt über die Zentral-
alpen und die bayrischen Alpen, die Zugspitze
und den Höllenklang in Unterammergau glatt
gelandet. Die erreichte Maximalhöhe betrug
5466 Meter:

OKVLK unll VeltvàcZ:
Ml.es veekvek, Suckààerei, Lekdl.
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